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Good News: Kampf gegen Antisemitis-
mus in der Landesverfassung 
Nach der Aussetzung der Antidiskriminierungsklausel 
für öffentlich geförderte Kultureinrichtungen hat der Ber-
liner Senat weitere Schritte angekündigt, um Hass ge-
gen Juden und Israel wirksam zu bekämpfen. Berlins 
Regierender Bürgermeister Kai Wegner (CDU) bekräf-
tigte seine Forderung, den Kampf gegen Antisemitismus 
als Staatsziel in der Verfassung des Landes zu veran-
kern. Die Diskussion über die sogenannte Antisemitis-
musklausel zeige, "dass es wichtiger denn je ist, eine 
klare Haltung zu zeigen", betonte Wegner. Über eine Än-
derung der Landesverfassung werde nun in der Koali-
tion, im Senat und im Abgeordnetenhaus beraten. 

Gebet: Dank für diese klare Haltung des Regieren-
den Bürgermeisters; Bitte um Gelingen des Vorha-
bens 

Die neuen Senatsmitglieder: Christian 
Gaebler, Senator für Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen, SPD 
Wir beenden hiermit unsere Serie über die neuen 
Mitglieder des Senats, der seit April 2023 regiert.  
Christian Gaebler (SPD) ist seit April 2023 Berlins Sena-
tor für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen. Der 59-
jährige Diplom-Ingenieur war zuvor knapp 1,5 Jahre lang 
als Staatssekretär in der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung, Bauen und Wohnen tätig. Gaebler ist evange-
lisch, gebürtiger West-Berliner und seit 1981 Mitglied der 
SPD. Im Abgeordnetenhauses war er zuletzt Teil des lin-
ken Flügels seiner Partei. Gaebler ist Mitglied in zahlrei-
chen Vereinen und Verbänden - darunter etwa das Deut-
sche Rote Kreuz, die Arbeiterwohlfahrt und Fußballver-
eine wie Hertha BSC und 1. FC Union. In den 1990er 
Jahren war Gaebler beratend als Verkehrsplaner tätig. 
Sein neues Amt als Bausenator bringt große Herausfor-
derungen mit sich: vor allen Dingen den angespannten 
Wohnungsmarkt in Berlin. Gaebler will das vom Senat 
vorgesehene Rahmengesetz zur Vergesellschaftung 
großer Berliner Wohnungsunternehmen weiter voran-
bringen.  

Gebet: 
 Weise Entscheidungen für eine soziale und 

nachhaltige Wohnungsbaupolitik in Berlin  
 Erfolgreiche Maßnahmen für dauerhaft nied-

rigere Mieten in Berlin 
 Mehr Wohnungen vor allem für einkom-

mensschwache Menschen 

Broemme neuer Koordinator für Flücht-
lingsangelegenheiten  
Albrecht Broemme, gebürtiger Darmstädter (1953 geb.) 
wurde 1977 von der Berliner Feuerwehr als Brandrefe-
rendar eingestellt. Von 2006 bis zu seinem Ruhestand 
2019 war er Präsident des Technischen Hilfswerk. Wäh-
rend Corona wurden unter seiner Leitung ein COVID-
Behandlungszentrum und mehrere Impfzentren errich-
tet. Seit März 2022 ist er nun Berliner Koordinator für die 
Unterbringung von Geflüchteten aus der Ukraine. Er hat 
das Bundesverdienstkreuz und den Verdienstorden des 
Landes Berlin erhalten. Er empfand die Anfrage als 70-
Jähriger für das neue Amt als großes Zutrauen. Er wird 
als „Knoten-Durchschlager“ bezeichnet. 3000 neue 
Plätze sollen bis zum Frühjahr 2024 geschaffen werden. 
Zitate von ihm: „Ich sage gerne, ich bin Christ und weiß 
auch, was Nächstenliebe bedeutet, aber ich lasse mir 
nicht auf der Nase herumtrampeln.“ Zu seinem Alter: 
„Die Jungen können schneller rennen, aber die Alten 
kennen den Weg.“ 

Gebet:  
 Schöpfen von Kraft und Gnade aus seinem 

Glauben zum Wohl unserer Stadt 
 Gelingen für das verantwortungsvolle Amt 
 Schaffung neuer geeigneter Plätze für Ge-

flüchtete 

Wiederholungswahl 11. Februar  
Am 11. Februar 2024 findet in Berlin eine Teilwiederho-
lung der Bundestagswahl statt. In etwa 20 Prozent der 
Berliner Wahlbezirke muss nach einer Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichts die Wahl von 2021 nachge-
holt werden. Zu einer Veränderung der Machtverhält-
nisse im Bundestag kann es dadurch nicht kommen. 
Aber einige Politikerinnen und Politiker müssen um ihr 
Mandat bangen. „Wenn wir eine niedrige Wahlbeteili-
gung bekommen, dann schadet das unserer Demokra-
tie“, warnte Landeswahlleiter Bröchler. „Weil dann deut-
lich wird, dass der Gang zum Wahllokal oder auch die 
Briefwahl als nicht so wichtig betrachtet werden.“ Aber 
wählen sei wichtig. „Wir müssen auch unter diesen er-
schwerten Bedingungen zeigen, dass wir für unsere De-
mokratie stehen.“ Eine niedrige Wahlbeteiligung könnte 
auch extrem rechten Parteien höhere Anteile bringen. .  

Gebet: 
 Geordneter und korrekter Ablauf 
 Für eine hohe Wahlbeteiligung 
 Segen für die Wahlhelfer/innen 
 Wenig Erfolg für die extrem Rechten 
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Zunahme rechter Einstellungen 
Die Studie „Berlin-Monitor“ belegt, dass islamfeindliche, 
rechtstotalitäre und antisemitische Einstellungen in der 
Berliner Bevölkerung stark verbreitet sind. 42 Prozent 
stimmen der Aussage „stark“ oder „eher“ zu, dass die 
Anzahl der Muslime in Deutschland zu hoch sei. Es be-
fürworten rund 19 Prozent die Aussage: „Wir sollten ei-
nen Führer haben“. Vor vier Jahren waren es noch 10 
Prozent. Ein weiteres Ergebnis ist zunehmender Antise-
mitismus in vielen Köpfen. Laut Umfrage stellten sich 
zum Beispiel 15 Prozent hinter die Aussage „Auch heute 
noch ist der Einfluss der Juden zu groß“. Sozialsenatorin 
Kiziltepe (SPD) erklärte, die Ergebnisse bereiteten ihr 
große Sorge. Es werde deutlich, dass Rassismus und 
Antisemitismus tief in der Berliner Bevölkerung verwur-
zelt seien. Präventionsprojekte seien aktuell nötiger 
denn je. 

Gebet: 
 Offenbarung über Jesu Gebot “Liebe deinen 

Nächsten”, egal ob er fremd und anders ist 
 Entschlossenheit, das Evangelium zu ver-

breiten 
 Mehr Mut, einer menschenverachtenden Ge-

sinnung entgegenzutreten 

Anstieg der Kriminalität  
Die Berliner Polizei hat Mitte Januar in ihrer jährlichen 
Kriminalstatistik vorläufige Daten für 2023 vorgelegt. Da-
bei ist ein deutlicher Anstieg von Gewalttaten mit Mes-
sern und Schusswaffen um drei Prozent auf 535.000 
Fälle im Vergleich zum Vorjahr zu beobachten, bei Mes-
sern sogar um 7 Prozent auf 3.550 Taten. Ein besonde-
rer Anstieg ist in Flüchtlingsheimen um 50 Prozent fest-
zustellen, obwohl die Zahl der Flüchtlinge nur um 21 Pro-
zent gestiegen ist. An Schulen sind die Gewalttaten um 
fast 12 Prozent und bei häuslicher Gewalt um 10 Prozent 
gestiegen. Ebenfalls enorm angestiegen ist die Zahl der 
Einbrüche, 46 Prozent mehr in Kellern und Speichern, 
36 Prozent in Wohnungen und bei Autodiebstählen. 17 
Prozent Anstieg bei Nötigungen und Bedrohungen (vor 
allem durch die Klimaaktivisten der „Letzten Genera-
tion“). Die Jugendgruppengewalt ist um 13 Prozent ge-
stiegen. Um diese Zahlen richtig bewerten zu können, 
gilt es allerdings zwei Faktoren zu bedenken: die Ein-
wohnerzahl Berlins hat zugenommen und es ist unklar, 
ob es tatsächlich mehr Gewaltfälle gab oder nur mehr 
Taten angezeigt wurden. 

Gebet: 
 Dank für die herausfordernde Arbeit der Po-

lizei und Schutz für die Beamt/innen 
 Frieden und Schutz in den Flüchtlingsunter-

künften 
 Wachsamkeit bei den Lehrkräften an den 

Schulen, gute hilfreiche Reaktionen und 
gute Präventionsarbeit mit Jugendlichen 

Görlitzer Park und umliegende Kieze 
Über Berlin hinaus ist inzwischen der Görlitzer Park als 
Drogen- und Kriminalitätsschwerpunkt bekannt. Ein Pro-
zess um eine angebliche Gruppenvergewaltigung be-
schäftigt derzeit die Medien. Danach hat der Senat be-
schlossen, um den Park einen Zaun zu bauen und ihn 
nachts abzuschließen. Das Bezirksamt Friedrichshain-
Kreuzberg, die Bezirksbürgermeisterin und auch viele 
Anwohner/innen sind dagegen, weil dann die Drogen-
szene noch mehr als bisher in die umliegenden Kieze 
verdrängt würde. Dort im Wrangelkiez ist die Lage schon 
jetzt katastrophal. Laut Polizeistatistik handelt es sich 
bei der Gegend um einen sogenannten „kriminellen Hot-
spot“. Drogendelikte stehen an Nummer eins, gefolgt 
von Einbrüchen, Diebstahl und Körperverletzungen. 
Hauseingänge werden häufig als Toiletten und zum 
Spritzen harter Drogen benutzt. Viele Bewohner/innen 
sind nicht nur genervt und fühlen sich bedroht, sondern 
überlegen wegzuziehen. Helfen würde laut Bezirk ein 
„Dreiklang“ aus sozialen Maßnahmen, einem starken 
Hilfesystem aus Präventionsmaßnahmen und schließ-
lich ebenso dem Aspekt der Sicherheit, also mehr Poli-
zei. Auch eine Gruppe von Christen ist in der Gegend 
mit Rat und Hilfe auf der Straße unterwegs und betreibt 
zusammen mit anderen das “Café Sehnsucht”.  

Gebet: 
 Vernünftige und nachhaltige Lösung für den 

Zaun um den Park 
 Wirksame soziale Hilfen und Prävention 
 Segen und Vollmacht für die christlichen 

Gruppen vor Ort 

Dran bleiben: Bau neuer Flüchtlings- 
unterkünfte 
Berlin will in diesem Jahr 30 neue Flüchtlingsunterkünfte 
bauen, um mehr von ihnen menschenwürdig und "quali-
tätsgesichert" statt in provisorischen Notunterkünften 
unterzubringen.  

Bleiben wir dran im Gebet, dass der Senat hier vo-
rankommt.  
 

Termine 
14.2.: Politisches Stadtgebet, 18-19 Uhr, Rotes Rat-
haus, vor dem Haupteingang 
17.2.: Israeltag für Berlin und Brandenburg, 10-15 
Uhr, Kreuzkirche Lankwitz (https://csi-aktuell.de/ 
events/israeltag-berlin-und-brandenburg/) 


